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ZUM STOFF 
Die Welle (engl. The Wave) ist ein Roman aus dem Jahr 1981 von Morton 
Rhue. Der Roman selbst basiert auf dem Drehbuch zum Film Die Welle 
aus dem Jahr 1981, welches wiederum auf dem Experiment «The Third 
Wave» beruht. «The Third Wave» war ein Unterrichtsexperiment, welch-
es 1967 an einer High School in Kalifornien von einem Geschichtslehrer 
durchgeführt worden ist. 
Die deutsche Übersetzung von Morton Rhues Buch erschien 1984 unter 
dem Titel “Die Welle: Bericht über einen Unterrichtsversuch, der zu weit 
ging.” Die Bühnenfassung wurde von Christoph Zürrer unter Mitarbeit 
von Eva-Maria Kreis & Tobias Zürrer verfasst. Grundlage für die Bühnen-
fassung war die deutsche Übersetzung des Romans.

“Mich brächten ein paar Nazis nicht dazu, so zu tun, 
als würde ich nichts mehr hören oder sehen.” 

 noah



ZUR HANDLUNG 
Herr Heer, Geschichtslehrer der 6w an der Kantonsschule Glarus, zeigt 
seiner Klasse als Einstieg zum Unterrichtstehma “Nationalsozialismus 
und Holocaust” einen Film über die Shoa. Der Film löst in der Klasse neben 
Betroffenheit auch Unverständnis darüber aus, dass so viele Menschen 
derart krude Gewalt sehenden Auges haben geschehen lassen – oder 
gar nach Ende des Weltkrieges aussagten, nichts von den Verfolgungen 
und Konzentrationslagern gewusst zu haben. Andererseits gibt sich ein 
Grossteil der Lernenden überzeugt, dass ein solches Regime heute nicht 
mehr möglich wäre und sie sich gegen derartige Gewalt an Minderheiten 
zur Wehr setzen würden. 
Herr Heer sieht sich nicht in der Lage, die grundlegenden Fragen der 
Lernenden zu beantworten; und auch die historische Forschung kann 
– jenseits von ‘Facts’ und ‘Figures’ – nur wenig Aufschluss geben. Nach 
einer durchwachten Nacht und langem Grübeln glaubt Herr Heer zu 
verstehen: Er wird den Lernenden keine einfache Antwort in Form einer 
Erklärung geben können. Die Lernenden, so gibt sich Heer immer mehr 
überzeugt, brauchen eine Erfahrung. Sie können es nur im Selbstversuch 
lernen, wie ein solches System entsteht – und, dass die Anfälligkeit für 
faschistoides Denken und Handeln keine historische Besonderheit ist, 
sondern immer und überall vorhanden… 

“Ich glaub, si bruched d’erfahrig. Di lernende müend 
irgendwie sälber merke, um was es gaht.” 

herr heer



“Die mitglieder der welle müssen zusammenarbeiten, 
wie eine gut funktionierende maschine.” 

herr heer

“z’ laura isch e bedrohig, mir müend si ufhalte” 

pius
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“vergiss eifach nöd,... Das wo d’mehrheit macht, isch 
nüd unbedingt z’richtige.” 

mutter von laura





viel vergnügen!
wir sind sehr dankbar für ihre spende bei der kollekte am ende der aufführung.


